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 Sp4&5 Info

Die SP 4&5 möchte bei den Wahlen im 
nächsten April mindestens das Resultat der 
Gemeinderatswahlen 2010 bestätigen. 
Dafür schickt sie zwei bisherige und drei 
neue Kandidierende ins Rennen. 

Martin Naef vertritt die SP4 seit mehreren 
Jahren im Kantonsrat. Der alt Verfassungrat 
ist auch aus dem SonnTalk von TeleZüri 
bekannt, wo er lange Zeit als Präsident der 
SP Kanton Zürich mitdiskutiert hat.

Angelo Barrile ist in der laufenden 
Amtsperiode für Katrin Jaggi ins Parlament 

ES gIbt gEnug gründE Sp zu wählEn

die KandidatInnen der Sp Kreisparteien 4&5: Céline Widmer, urs helfenstein, Martin 
naef, angelo barrile, françoise bassand (v.l.n.r.).
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nachgerückt. Der 34-jährige Arzt ist zusam-
men mit dem Bankangestellen Urs 
Helfenstein Co-Präsident der SP5.

Die zweifache Mutter Françoise Bassand 
arbeitet als Erwachsenenbildnerin und ist 
seit einigen Jahren als Schulpflegerin im 
Schulkreis Limmattal aktiv. Und Céline 
Widmer vertritt die SP4 in der 
Geschäftsleitung der SP Stadtpartei und ist 
als Politologin und Tontechnikerin tätig.

Die SP möchte im ganzen Kanton ihre 
Sitzzahl um vier auf 40 ausbauen. 
Schwerpunkte werden vor allem in den 
Gebieten der Bildung sowie Wohnbau- und 
Bodenpolitik gesetzt.

Die SP4&5 hat ihre Ziele prägnant in einem 
Slogan festgehalten: «Wir setzen uns für 
Sie dort ein, wo der Kanton Zürich am 
stärksten pulsiert. Kongresszentrum, 
Kasernenareal, Verkehr, Kulturvielfalt - ja, 
es gibt genug Gründe, SP zu wählen.»

warum wIr unS Im wahlkampf EngagIErEn

Tobias Kaufmann: «Die SP hat die besten Köpfe und Ideen. Zusammen im Wahlkampf-
team die Leute davon zu überzeugen, ist mir wichtig und macht Spass!»

Jeanine Wirz: «Unseren Kandidierenden ist es nicht egal, wohin sich unser Quartier entwi-
ckelt. Mir auch nicht. Deshalb engagiere ich mich im Wahlkampfteam.»

Matthias Bodo: «Unser Quartier ist multikulturell und weltoffen. Diese Kultur macht mich 
stolz und ist mein Antrieb, mich im Wahlkampfteam zu engagieren.»
 
Wir unterstützen die Kandidierenden, weil sie sich dort einsetzen, wo der Kanton Zürich am 
stärksten pulsiert!

Tobias, Jeanine und Matthias sind engagieren sich mit Herzblut für den Wahlkampf



4   analySe analySe   5

Die kantonale SP hat sich zum Ziel gesetzt, 
ihre Sitzanzahl von 36 auf 40 zu erhöhen (es 
gibt insgesamt 180 Sitze).

Analyse/Vergleich KR-Wahlen 2003 und 
2007 Stadt Zürich, Kr. 4+5
SVP 14.9 +0.3, SP 32.9 -10.3, FDP 6.8 +0.7, 
Grüne 20.8+5.7, CVP 4.4 +0.0, AL 9.3 -3.1, 
GLP 7.6 +7.6

Wir waren 2007 der einzige Wahlkreis, in 
dem die AL die 5%-Hürde genommen hatte.
Nach dem Bezirk Uster (Martin Bäumle) hat 
die GLP in unserem Wahlkreis das zweit-

beste Resultat aller Wahlkreise erzielt. Im 
Stadtkreis 4+5 lag die Wahlbeteiligung mit 
27.53% am tiefsten aller Wahlkreise im gan-
zen Kanton.
(Quelle online: http://www.wahlen.zh.ch/07/
kr/index.php)

Analyse/Vergleich GR-Wahlen 2006 und 
2010 Stadt Zürich, Kr. 4+5
SP 33.9 -5.0, SVP 11.0 -0.9, FDP 6.6 +0.0, 
Grüne 15.9 +1.0, CVP 4.5 -1.5, AL 13.2 -0.1, 
GLP 12.0 +7.8

Die CVP hat zwar in unserem Wahlkreis die 
5%-Hürde nicht mehr erreicht, aber dank 
Pukelsheim trotzdem ihren Sitz behalten. 
Nach dem Kreis 6 hat die GLP in unserem 
Wahlkreis am zweitbesten aller Wahlkreise 
abgeschnitten. Im Stadtkreis 4+5 lag die 
Wahlbeteiligung mit 34.52% am dritttiefsten 
aller Wahlkreise der Stadt Zürich (nur die 
Kreise 11 und 12 waren tiefer).
(Quelle online: http://www.stadt-zuerich.
ch/por ta l/de/ index/pol i t ik_u_recht/
abstimmungen_u_wahlen/vergangene_ter-
mine/100307/resultate_erneuerungswah-
len2010.html)

Prognose 2011
Es ist davon auszugehen, dass in unserem 
Wahlkreis die SP die 30%-Hürde, sowie 
Grüne, Grünliberale, AL und SVP jeweils die 
10%-Hürde nehmen werden. Wenn Pukels-
heim nicht verrückt spielt, muss jedoch ein 
Kandidat von Grüne, Grünliberale, AL oder 
SVP über die Klinge springen, da nur 5 Sitze 
zu verteilen sind.

Ziel 2011
Unser Ziel muss es sein, die beiden Sitze zu 
verteidigen. Im Vergleich zu 2007 haben wir 
2010 bei einer viel höheren Wahlbeteiligung 
unseren Anteil um 1% erhöhen können. 
Deshalb muss es 2011 auch unser Ziel sein, 
den Anteil von 33.9% mindestens zu bestä-
tigen.

Dabei dürfen wir nicht vergessen, dass un-
ser Image hauptsächlich von der National-
partei geprägt wird. Meine eigene Meinung 
und Erfahrung mit Internet (Homepage, 

Facebook, Blog, Videos) im lokalen Wahl-
kampf ist, dass es nicht viel bringt. Wir ma-
chen trotzdem mit, weil es von uns erwartet 
wird. Smartspider bringt am ehesten und am 
nachweisbarsten etwas, doch das müssen 
sowieso alle SP-KandidatInnen ausfüllen.

Für uns am wichtigsten: alle unsere Mitglie-
der und Sympis müssen uns wählen und 
ihren Bekanntenkreis auffordern, dasselbe 
zu tun. Und wir alle müssen mit ganzem Ein-
satz unser eigenes Netzwerk mobilisieren, 
dasselbe zu tun. Persönlicher Kontakt ist 
das A und O.

urs helfenstein

analySE krEIS 4 und 5

Min Li Marti und Urs Helfenstein im Wahlkampf für Corine Mauch
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unSErE kandIdIErEndEn 

Als bisheriger Kantonsrat trete ich mit Über-
zeugung für eine weitere Legislatur im 
Rathaus an und bitte Euch um Eure Unter-
stützung. Nach der Arbeit als Fraktionsprä-
sident der SP im Zürcher Verfassungsrat 
und dann als Präsident der Kantonalpartei, 
habe ich mich in den letzten drei Jahren vor 
allem auf die politische Arbeit in den Kom-
missionen des Kantonsrates und in unserer 
Fraktion konzentrieren können. Ich gebe zu, 
dass ich das Rampenlicht des Parteipräsi-
diums auch genossen habe - die wirkliche 
Sachpolitik aber, die Möglichkeit, auch im 
bürgerlichen Kanton Zürich etwas bewe-
gen und verändern zu können, ergibt sich 
nicht in den Talksendungen. Durch meine 
Teilzeitanstellung als Bereichsleiter und Per-
sonalverantwortlicher bei der Stadtzürcher 
Vormundschaftsbehörde habe ich zeitlich 
die Möglichkeit, mich in mehreren Kommis-
sionen des Kantonsrats stark zu engagieren. 
Ich bringe dafür die notwendige Erfahrung 

und Vernetzung mit. Nachdem ich seit dem 
Anfang meiner Ratszeit in der Kommission 
für Justiz und öffentliche Sicherheit tätig 
bin, wurde ich in dieser Legislatur zusätzlich 
in die Geschäftsprüfungskommission, die  
Spezialkommission Integration und schliess-
lich in die Parlamentarische Untersuchungs-
kommission (PUK) zu den Vorgängen in 
der Beamtenversicherungskasse (BVK) ge-
wählt. Diese Wahl ist für mich eine grosse 
Herausforderung und ein Vertrauensbeweis 
unserer SP-Fraktion wie auch des gesamten 
Kantonsrates.

Die harte politische Auseinandersetzung in 
der Sache macht mir immer noch grossen 
Spass. Ich fühle mich von Euch, Genossin-
nen und Genossen,  in den Sektionen und 
der Fraktion getragen, und von unseren 
politischen Gegnern respektiert. Als ehe-
maliger Jugendanwalt und heutiger Mitar-
beiter der Vormundschaftsbehörde liegen 
mir politisch neben Fragen der Sicherheit 
vor allem die Sozial- und Integrationspolitik 
am Herzen. Mein Einsatz im Kantonsrat für 
unsere Quartiere gilt darüber hinaus selbst-
verständlich Fragen des Verkehrs und der 
Stadtentwicklung. 

Ich freue mich mit Eurer Unterstützung auf 
einen lebendigen Wahlkampf und eine star-
ke Vertretung der SP Zürich 4 und 5 im Kan-
tonsrat!

martIn naEf
Kantonsrat, Jurist

Meine politische Motivation ist und bleibt 
die Vision einer Gesellschaft, in der alle 
Mitglieder gleichberechtigt sind. Es wider-
spricht meinem Verständnis von Gerech-
tigkeit, dass in unserem Land auch heute 
noch Menschen je nach Herkunft, eigenem 
Bildungsstand beziehungsweise dem der 
Eltern, Religion oder Lebensweise nicht die 
gleichen Entfaltungsmöglichkeiten haben.

Für meine Meinungsbildung waren sicher-
lich meine Kindheit in Pfungen, meine Her-
kunft aus Italien und meine Familie prägend. 
Als FabrikarbeiterInnensohn und Secondo 
hab ich schon früh gelernt, verschiedene 
Kulturen und Meinungen zu verstehen und 
zwischen ihnen zu vermitteln. Hier wurde 
auch der Grundstein für mein späteres Me-
dizinstudium und die Spezialisierung in der 
Psychiatrie gelegt.

Politisiert in der Jugend haben mich vor 
allem die Themen Umwelt, erster Irakkrieg, 
Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz gegen-
über schwächeren Mitgliedern der Gesell-
schaft. Das erste Mal auf die Strasse ging 
ich mit vierzehn gegen den ersten Irakkrieg. 
Bis heute kann ich mir immer noch nicht 
vorstellen, wie Waffen und Kriege langfristig 
Frieden herstellen sollen.

Der Beitritt zur SP erfolgte 1998, der Über-
tritt in die SP5 vor sechs Jahren. Hier kann 
ich seit einigen Jahren im Vorstand mitge-
stalten, seit Frühling 2008 sind Urs Helfens-
tein und ich als Co-Präsidenten tätig. 

Die Schwerpunkte meiner politischen Inter-
essen ergeben sich aus meiner Geschichte 
und den aktuellen Aktivitäten. Zu erwähnen 
sind insbesondere Gesundheitspolitik, Um-
welt, Verkehr, Integration und Sozialpolitik.

Am 23. August 2010 bin ich für  Kantons-
rat in den Kantonsrat nachgerutscht. In den 
Ratsbetrieb habe ich mich eingelebt, in der 
Fraktion wurde ich gut aufgenommen. Seit 
Oktober bin ich zudem Mitglied der Kom-
mission für Wirtschaft und Abgaben (WAK). 
Die Themen Steuern und Wirtschaftspolitik 
sind für mich neue Themen, in die ich mich 
mit grossem Interesse und gerne vertiefe.

Gerne werde ich auch in Zukunft unsere bei-
den Sektionen und die Kreise 4 + 5 mit mei-
ner urbanen und linken Stimme vertreten.

angElo barrIlE
Kantonsrat, Co-Präsident SP5, Arzt
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Nach viereinhalb Jahren Kommissionsarbeit 
in der Kreisschulpflege Limmattal und zwei-
einhalb Jahren in der gemeinderätlichen 
Schulkommission für Sonderschulen und 
Sonderpädagogik der Stadt Zürich bin ich 
bereit für den nächsten Schritt. Denn immer 
wieder, wenn wir in bildungspolitischen Fra-
gen auf Gemeindeebene anstehen, realisie-
re ich, dass die wichtigen Entscheidungen 
auf kantonaler Ebene getroffen werden.

Als Tochter einer Baslerin und eines Juras-
siers wuchs ich in Basel in einer weltoffe-
nen, zweisprachigen Familie auf. Ich kam 
nach der Matur nach Zürich, studierte drei 
Jahre Sprachwissenschaften an der Univer-
sität, wechselte dann an die F+F Schule und 
schloss 1991 das Studium der Bildenden 
Künste ab. 2000 gehörte ich zu den ersten 
AbsolventInnen des eidgenössischen Fach-
ausweises Ausbilderin.

Ich lebe seit über fünfzehn Jahren im Ausser-
sihl und war seit 1990 an diversen Künstlera-
telierprojekten im Industriequartier beteiligt, 
u.a. auf dem Steinfels- und Schoeller-Areal. 
Auch meine Ausbildung absolvierte ich teil-
weise im Kreis 5 an der F+F Schule und der 
Migros Klubschule; zwei Schulen, an denen 
ich später mehrere Jahre lang unterrichtete.

Ich bin seit 2003 quartierpolitisch aktiv, trat 
2006 der SP bei und wurde im selben Jahr 
in die Kreisschulpflege Limmattal gewählt. 
Dort kümmere ich mich um die Mitarbeite-
rInnenbeurteilungen und war vier Jahre lang 
für die Schulen im Industriequartier zustän-
dig. Seit 2009 bin ich im Vorstand der SP4 
und Mitglied der kantonalen Bildungskom-
mission der SP.

Ich lebe mit meiner Familie – die Kinder sind 
sieben und elf Jahre alt – in der Genossen-
schaft Dreieck und engagiere mich in der 
Genossenschaft Kalkbreite, die 2011 mit 
dem wegweisenden Siedlungsbau begin-
nen wird.

Meine langjährigen Erfahrungen im kul-
turellen, bildungspolitischen und sozialen 
Bereich bringe ich lösungsorientiert, konst-
ruktiv und teambezogen in meine Arbeit ein. 
Meine Mehrsprachigkeit und die Erfahrun-
gen mit diversen Kulturkreisen werden mir 
auch auf kantonaler Ebene von Nutzen - bei 
Themen wie Migration, Integration, Bildung, 
Sicherheit und Wirtschaft.

Ich freue mich auf meinen ersten Wahlkampf 
und die Zusammenarbeit in einem kreativen, 
starken Team aus SP4- und SP5-Leuten!

françoISE baSSand
Schulpflegerin,Erwachsenbildnerin

Industrie und Aussersihl bedeuten für mich 
nicht bloss Wahlkreis, sondern auch Hei-
mat. Mit Heimatgefühlen allein gewinnt man 
aber noch keine Wahlen, das leuchtet mir 
ein. Dass sich immer mehr Leute in unserem 
Wahlkreis heimisch fühlen, ist unserer Politik 
zu verdanken, konkreter vor allem unserer 
Drogen-, Verkehrs- und Wohnpolitik.

Bei den Wahlen gilt es wieder, den Lohn für 
unsere vergangenen und kommenden An-
strengungen sozialdemokratischer Politik 
einzufahren.

Nun stehen wir jedoch vor der Herausfor-
derung, dass zahlreiche Neuzugezogene, 
die jetzt von den Ergebnissen unsere Politik 
profitieren, uns ihre Stimme nicht einfach 
so geben. Und noch weniger geben uns 
(oder irgendeiner Partei) statistisch gese-
hen Neueingebürgerte ihre Stimmen. Der 
Hauptgrund dafür liegt in der mangelnden 
Mobilisierung.

Als Leiter der Wahlkampfgruppe der Kan-
tonsratswahlen 2011 beschäftigt mich vor 
allem die Frage, wie wir möglichst viele 
BürgerInnen dazu bringen können, uns ihre 
Stimmen zu geben. Und meine Antwort 
dazu lautet gebetsmühlenartig wiederholt: 
persönlicher Kontakt, persönlicher Kon-
takt, persönlicher Kontakt. Als Facebookler 
der (relativen) ersten Stunde und Benützer 
zahlreicher Social Media Kanälen verstehe 
ich die Anstrengungen unserer Partei um 
Social Media kaum. Gerade unser stärkster 
Konkurrent ist online viel weniger aktiv (und 
für konkrete Inhalte ist er auch nicht wirklich 
bekannt). Als Wahlkampfleiter will ich nicht 
den besten Wahlkampf, sondern das beste 
Wahlergebnis – und zwar mindestens die 
33,9 Prozent von den Gemeinderatswahlen.

Als Kandidat  beschäftigt mich vor allem die 
Frage, wie ich das Spannungsfeld Sozialde-
mokrat / Bankangestellter ohne grössere 
Schäden überwinden kann. Für mich per-
sönlich existiert es schlichtweg nicht.

Als Mensch freue ich mich auf die zahlrei-
chen neuen persönlichen Kontakte auf der 
Strasse. Und vor allem freue ich mich, mit 
unserer engagierten Wahlkampfgruppe zu-
sammen diese Wahlen für die SP zu gewin-
nen. Ich werde alles dafür geben. Von euch 
erwarte ich dasselbe.

Ein Überblick über mein berufliches und po-
litisches Leben findet sich hier: http://www.
uhelfenstein.com

urS hElfEnStEIn
Co-Präsident SP5, Bankangestellter
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Irgendwann hatte ich genug. Genug von der 
SVP, die jedes Problem damit erklärt, dass 
die Schweizer in ihrer Freiheit durch die Aus-
länder, die EU und die „Classe politique“ 
bedroht würden. Genug von der Dominanz 
eines Menschenbildes, in dem das persön-
liche Schicksal allein in der „Eigenverant-
wortung“ liegt und sich die versprochene 
Freiheit schliesslich als Recht des Stärkeren 
entpuppt. Ich bin überzeugt, dass wir eine 
Gesellschaft schaffen können, in der alle 
einen festen Platz als Freie und Gleiche ha-
ben. Politische Entscheide dürfen nicht län-
ger aus Angst und Misstrauen sondern müs-
sen auf der Basis von Zuversicht, Vertrauen 
und Solidarität gefällt werden können. Für 
die sozialdemokratischen Werte der Frei-
heit, der Gleichheit und der gemeinsamen 
Verantwortung will ich mich im Kantonsrat 
mit Überzeugung einsetzen. 

Zusammen mit Genossinnen und Genossen 
der SP4 und der SP5 sowie als Geschäfts-
leitungsmitglied habe ich mich in den letz-
ten Jahren intensiv bei verschiedenen poli-
tischen Themen engagiert. Dabei habe ich 
bei Positionspapieren zu Themen wie Si-
cherheit, Langstrasse PLUS, Kasernenareal, 
Kultur- oder Wirtschaftspolitik mitgearbeitet. 
Seit 2009 nehme ich Ämter im Vorstand der 
SP4 und in der Geschäftsleitung der SP 
Stadt Zürich wahr. 

Durch meine Berufstätigkeit als gelernte 
Tontechnikerin und meine Zweitausbildung 
an der Universität Zürich bringe ich verschie-
dene Sichtweisen und Erfahrungen mit, um 
Probleme anzugehen. Als Frau in der Män-
nerdomäne der Tontechnik genauso wie in 
meiner Forschungsarbeit an der Uni und in 
meiner politischen Tätigkeit für die SP bin 
ich es gewohnt, zu vermitteln, Brücken zu 
bauen und Lösungen finden.

Das städtische Leben hat mich geprägt: 
Aufgewachsen in Winterthur, wohne ich 
seit einigen Jahren mit meinem Partner im 
Kreis 4, seit Kurzem mit unserem Kind. Ge-
rade für städtische Probleme liefert die SP 
wichtige Antworten. Als Politologin weiss 
ich, dass viele städtische Phänomene nicht 
an der Gemeindegrenze halt machen. Um 
Stadt- und Agglomerationsprobleme zu lö-
sen, muss gerade auf kantonaler Ebene die 
urbane Sichtweise stärker vertreten sein. Da-
für will ich mich im Zürcher Kantonsrat mit 
Elan einsetzen.

CElInE wIdmEr
Tontechnikerin und Politologin

marIo fEhr und rEgInE aEpplI 
In dEn rEgIErungSrat

Re gine Aeppli und Mario Fehr sind Ga ran ten 
für einen fort schritt li chen Kan ton Zürich, der 
sich den Her aus for de run gen stellt und im In-
ter esse der ge sam ten Be völ ke rung han delt. 
Sie ste hen für einen of e nen, so zia len und 
öko lo gi schen Kan ton Zürich.

Es ist klar und of en sicht lich: Die bür ger li che 
«4 ge winnt»- Mehr heit des Kan tons Zürich 
leis tet schlechte Ar beit, po li tisch und «hand-
werk lich». Es fehlt an Ge stal tungs wil len. Statt 
die her vor ra gende Po si tion des Kan tons 
Zürich zu stär ken und zu ver tei di gen, wird 
klein geis tig und klein krä me risch ver wal tet.

Au gen schein lich zeigt sich dies in der Fi-
nanz-  und Steu er po li tik: Statt zu in ves tie ren, 
zwingt diese Re gie rung den Kan ton Zürich 
in ein wei te res Spar pro gramm, und statt 

dabei Prio ritäten zu set zen, spart sie nach 
dem Ra sen mäher prin zip. Das Re sul tat: Es 
wird ge spart, wo ei gent lich in ves tiert wer den 
müss te. Und pas send dazu sol len mit einer 
Än de rung des Steu er ge set zes ein mal mehr 
die höchs ten Ein kom men und die gröss ten 
Ver mö gen ent las tet wer den.

Re gine Aeppli und Mario Fehr ste hen für 
eine an dere Po li tik: Für einen star ken Kan ton 
Zürich als Bil dungs-  und Wis sens stand ort, 
die Ent las tung von Fa mi lien und ge rechte 
Steu ern für alle. Darum am am 3. April 2011 
Regine Aeppli und Mario Fehr in den Regie-
rungsrat (zusammen mit Martin Graf). 
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tErmInE
25. Januar: 
Wahlauftakt der SP Kanton Zürich mit einer 
Medienkonferenz

4. Februar: 
Anlass mit Bundesrätin Simonetta Somma-
ragua

7. Februar: 
Zentrale Aktion zu 40 Jahren Frauenstimm-
recht

5./12./19. und 26. März 
SP on the Road
Regine Aeppli und Mario Fehr unterwegs in 
den Wahlkreisen

15. März: 
Mario Fehr beehrt SP4 & 5

3. April
Kantons- und Regierungsratswahlen

26. / 27. August
Röntgenplatzfest

Stände
(jeweils vier Samstage vor Abstimmungen/
Wahlen, wobei der Samstag unmittelbar 
vor dem Abstimmungs-/Wahlwochenende 
manchmal ausfallen gelassen wird):

13. Februar Abstimmungen•	
3. April Kantons- und Regierungsrats-•	
wahlen
15. Mai Abstimmungen•	
23. Oktober National- und Ständerats-•	
wahlen
27. November Abstimmungen•	
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Parolen
Stadt zürICh
JA zum privaten Gestaltungsplan Swissmill

Kanton zürICh
NEIN zur Volksinitiative «Verkehrssicherheitsini-
tiative»
JA zum Beitrag für den Erweiterungsbau des 
Schweizerischen Landesmuseums

bund
JA zur Volksinitiative «Für den Schutz vor Waffen-
gewalt»

Militärwaffen gehören ins Zeughaus. Nicht nach Hause! Schützen Sie die 
Familie und stimmen Sie am 13.2.11. JA für den Schutz vor Waffengewalt.

JaFamilie 
schützen.

Für den schutz vor WaFFengeWalt.

Ein Ja zur Initiative für den Schutz vor Wafen-
gewalt am 13. Februar rettet Leben und schaft 
mehr Sicherheit für alle.

www.schutz-vor-waffengewalt.ch

am 13. fEbruar: famIlIEn SChützEn!


